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FRISOFT – FÜR EINE PERFEKTE FRIKTION 
Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkro-

nen wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und 
Nachstellen kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 
zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunst-
stoff  mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend 

stabil. Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung 
eine perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions-
schwachen Teleskopkronen für NEM, Galvano und Edelmetall.

microtec    Inh. M. Nolte
Rohrstr. 14  58093 Hagen

Tel.: +49 (0)2331 8081-0   Fax: +49 (0)2331 8081-18
info@microtec-dental.de   www.microtec-dental.de
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Individuelle Einstellung
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me aus Titan Eindrehen des Friktionsteils

Bitte senden Sie mir kostenloses Infomaterial
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Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 169,95 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) + 2 Naturalrabatt 
•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)

Stempel

per Fax an +49 (0)2331 8081-18

VERKAUF DES STATAT RTERSETS NUR EINMAL PRO PRAXIS / LABOR

Weiter
e Infofof rmationen kostenlos unter 0800 8800 44 888800
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Am 8. Mai 2019 fand der fünfte Parla-
mentarische Abend der Arbeitsge-
meinschaft Gesundheitshandwerke 
in Berlin statt, bei dem die gemeinsa-
men berufs- und gesundheitspoliti-
schen Standpunkte in einem ge-
meinsamen Positionspapier vorge-
stellt wurden. Das Treffen führte 
wichtige Entscheidungsgeber aus 
Politik, Verwaltung und den Gesund-
heitshandwerken zusammen. Der 
Präsident des Verbandes Deutscher 
Zahntechniker-Innungen (VDZI), 
Dominik Kruchen, nahm mit seinen 
Vorstandsmitgliedern und General-
sekretär Walter Winkler an der Ver-
anstaltung teil. Hauptredner des 
Abends war der Parlamentarische 
Staatssekretär des Bundesministe-
riums für Gesundheit (BMG) Dr. 
Thomas Gebhart. Hans Peter Woll-
seifer, Präsident des Zentralver
bandes des Deutschen Handwerks, 
begrüßte die Gäste im „Haus des 
Deutschen Handwerks“. 
In seinem Statement konzentrierte 
sich Kruchen auf die Herausforde-
rungen der Umsetzung der neuen 
Medizinprodukte-Verordnung und 
auf die Entwicklung der Zahnmedi
zinischen Versorgungszentren 
(Z-MVZ). Präsident Kruchen lobte 

dabei den konstruktiven Austausch 
mit dem Ministerium über eine prag-
matische Auslegung der neuen euro-
päischen Verordnung über Medizin-
produkte (MDR). Er begrüßte die 
Unterstützung des BMG, gerade die 
kleinen und mittleren Betriebe der Ge-
sundheitshandwerke vor Überforde-
rungen zu schützen, wo immer das 
geht. Kruchen nannte dabei insbe-
sondere die Anforderungen einer kli-
nischen Bewertung und klinischen 
Nachbeobachtung, die bei Sonder-
anfertigungen von den Betrieben 
nicht zu leisten seien und auch für den 
Patienten keinen Schutzeffekt hät-
ten. „Auch muss dringend klarge-
stellt werden, dass die seriellen Vor-
produkte, die speziell zur Herstellung 
von Sonderanfertigungen dienen, 
weiterhin mit einem CE-Zeichen 
versehen werden können“, betonte 
Kruchen. 

Herausforderung Z-MVZ
Die größte strukturelle Herausfor-
derung für die Zahntechnik sind 
gemäß dem VDZI-Präsidenten aber 
die Z-MVZ. Die Kommerzialisierung 
der Zahnheilkunde sei damit kom-
plett freigegeben. Gleichzeitig sei 
damit verbunden, dass der Begriff 

des Praxislabors rechtlich nun voll-
ständig „entkernt“ würde. Laut Kru-
chen fehlt den Z-MVZ die berufs- und 
gebührenrechtliche Grundlage für 
das Betreiben eines eigenen Praxis-
labors: „Der Gesetzgeber muss sich 
mit der Aushöhlung der Freiberuf-
lichkeit beschäftigen und hier für die 
notwendige Klarheit sorgen. Die Ge-
fahr ist real, dass niemand mehr hin-

ter der Tür eines MVZ die Einhaltung 
des geltenden Berufs- und Gebüh-
renrechts nachprüfen kann“, mahnte 
er. Die leistungsfähigen zahntechni-
schen Meisterbetriebe seien im Zuge 
der Ausweitung der Z-MVZ, trotz 
ihrer hohen Leistungsfähigkeit, die 
Opfer fehlender Rechtsklarheit und 
fehlender Rechtsdurchsetzung. Die 
Maßnahmen zur Beschränkung von 

Z-MVZ, die mit dem TSVG erfolgt 
seien, lösten diese Problematik nicht. 
Der Parlamentarische Staatssekre-
tär Gebhart versicherte, dass das 
BMG in allen Fragen auch in Zukunft 
mit den Gesundheitshandwerken 
im engen Dialog bleiben wird.

Quelle: Verband Deutscher 		
Zahntechniker-Innungen

Parlamentarischer Abend der Gesundheitshandwerke
VDZI-Präsident Dominik Kruchen kritisiert die Duldung von Praxislaboren in Medizinischen Versorgungszentren und fordert pragmatische Lösungen 

bei der neuen Medizinprodukte-Verordnung.

VDZI-Präsident Dominik Kruchen (Mitte) mit Dr. Thomas Gebhart (rechts), Parlamentarischer Staatssekretär im BMG, und Eberhard 
Schmidt, Vizepräsident der Bundesinnung der Hörakustiker. (Foto © ZDH/Boris Trenkel).


